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Bornho.r d Schulz Mclch~:~ro gute Tr opfen 

Von einer Fnhrt ll.n d i e !losol brachte Her r D, eine .'l.nokdot c r.dt . Herr D. 

l'l.:tr , wie es den Fraeden in lloingegend<:n hQufig geschieht , zu einer Probier­

stunde eingeladen v;ordon, um! dor t , ein Oläachon 1'/uin in der Band ho.l,tiild, 

hatte der Oo.stgebor jene Anekdote zuc besten gogobon , 

"Eine Anekdote zur F'ördorung der; \'loi nkonsu!!IS" , ~;agto Herr D., "ich hoffe , 

daß nicr:mnd ocino Geschichte kennt . ;, Er blickte oich lllchelnd in der Runde 

uo. "Uun gut " , sagte Herr B. 

EL"l l"linzor nru::ens Mclchcr, der Zeit seineo L.::.benn hart geo.rbeitct lk1.ttc , 

und 11ir vir;sen joq wie beschwerlich di" Arbeit iu rleinbiJrg ist , 'l'l'ar in 

vi orWidncunz:igstcn J~,hr r;einen Lebene bettlägerig (l'Cftorden. "Al tcr aochwächc", 

otellto der Arzt fost . 

Der alte Herr \IO.r s .ocbon vou Ar zt boh:mdolt ltordcn. Kimler und Vorwnndtc 

hatten sich vot-oannelt, ur~ J.bschiod zu nohnon . Hc.n flüotorto ui.toi.r.:mdor 

tmd achli.ch ~uf Zt..hen:;pitz(.n dut-ehs Hnuo , Posst , • • 

Die Kin:lcr waren übcrcingckot:lllun, dot- !Iutter, dio noch oinc t-üstigv und 

sohr r esolute Da.oc war, die nett-ouung dus Kl':mkcn zu übcrl<lBscn , Don Vat\Jr 

sollte verborgen bleiben 0 (1.-"ß es schli.nc. UD ihn st1'illd tmd der J.r:z.t di<: 

Hoffnung aufgegeben hatte , ilm an Lubcn zu crhnltcn, 

Die Frnu aitzt alao ac Dett Wld strickt, und d<::r alte Ylinzer sagt: "Tu 

nir einen Gefallen . . , Hol oir einen Schoppen vop 64cr Sonncnluy • • • Du 11oißt 

ja, er ist ccin Lioblingswcin, . , Ich habe Durst , " 

Di e Frau geht in den Koller, begleitet von dc:r Schar ihrer Söhne und 

Töchter , füllt ein Gli:ischcn Sonnenlv.y ab wtd oetzt co den !Cr.:wkon an die 

Li ppcm . "Heißt du" , flüster t der Alte , 11ich ho.be cein Loben ll:l.ng • • • a:Lt den 

\'Iein . , • zu scho.ffcn goho.bt . . . Der Hein hnt eich froh , , . und reich gc­

o:l.Cht . • • rfc.s kann so ochon echaden • . . wenn ich zu1:1 Schluß noch eins trinke 

• • • Ich fühle oi.ch schon viel besser , .• llol oit' noch einen Tropfen • • . ;, 

Die Frau , vorwundert ob dor Zählebigkeit des /.ltcn 1 den der i\rzt doch 

schon aufgegeben hatte, füllt aufs neue ein Schöpplcin r.b. Sie vor.c;tcht den 

'.iunsch iiu'oo Loboncgefäl'osten , und deohalb trinkt f.:iO oolbst jodesonl uuch 

ein Tr öpfebon nit. 

11Dnnl::e 11 , !Jili"Delt der flinzet- , "ist dc.c ein l'leinchen . • • Ein Gcochcnk Got­
tes , •• At' uacht es einen leicht .. • Ist noch c t uao drin in Faß •. , ?" 

Das Fuß ict noch halbvoll, und so geht es nun YWitor , von Stundo zu 
Stunde , von Schöpploin zu Schöpplcin , und die Frau h:..t daE.O Strickzeug liins~>t 
auo der Hnnd gelegt , so oüde ist Lie von Troppcnstoiccn . 

t.bor der t.lte ist inner noch :::unter, Hinter den G.:trdinen bricht dor 1-!or­
gon e.n , tmd der Winzer beteuert, du~ ihn oo wohl zuoutc sei wie: seit l.:lllgoo 
nicht oohr: ;•Dring td.r noch cinon ••• letzten Schluck , ., 11 

Aber jet2;t l"tird oo ~er Fr.:tu zu bunt . ''l'.'.:l.ll ist hiot- ciß\.'ntlich los" , 
herrscht sio don J,lton an, "wird hier g:osoffvn odor goatorben?11 


